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Der Iranzıskanıschen Welt wIrd 1mM mMer wIeder nachgesagt, S1P habe Ihren Schwerpunkt
auf dem Iun und nıcht auf der Reflexion. (O)b dQas utrnfft und WIE dQas hbeurtellen 1st,
mag jede/r selhst überlegen. uf jeden Fall en 1U  — ZWwWEeI ausgewlesene Iranzıska-
nısch ebende Menschen, MırJam Schambeck ST und Helmut C  e  e ofm, dIie NınNaN-

„Franzliskanische Akzente. Für en gottverbundenes und engaglertes en  6 SESLAT-
LelLl, OQıe Reflexion und Iun der Iranzıskanıschen Spirıtualität verbinden 111 Miıt ]1er
kleinen Bänden 1sT Ae el 2014 1m Fchter Verlag gestartet. S1e alle SsSind elungen
und nicht 11UTr Iranzıskanıschen Menschen schr empfehlen. Ihe el „Franzls-
kanısche Akzente“ will, dIie Herausgeber 1 Vorsatz der ändchen, „Cdie ucC des
Menschen ach SInnn und ucC ernNst nehmen und mpulse e  en für en geistliches,
schöpfungsfreundliches und SO71al engaglertes en (...) In lebensnaher und zeıtge-
rechter Sprache e  en S1P auf Fragen VOT heute enrlche nNIwOrT und sprechen darın
äubige WIE Ändersdenkende, Skepüuker WIE ragende an.  0.
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Neue Bücher

Der franziskanischen Welt wird immer wieder nachgesagt, sie habe ihren Schwerpunkt 
auf dem Tun und nicht auf der Reflexion. Ob das zutrifft und wie das zu beurteilen ist, 
mag jede/r selbst überlegen. Auf jeden Fall haben nun zwei ausgewiesene franziska-
nisch lebende Menschen, Mirjam Schambeck sf und Helmut Schlegel ofm, die Initiati-
ve „Franziskanische Akzente. Für ein gottverbundenes und engagiertes Leben“ gestar-
tet, die Reflexion und Tun der franziskanischen Spiritualität verbinden will. Mit vier 
kleinen Bänden ist die Reihe 2014 im Echter Verlag gestartet. Sie alle sind gelungen 
und – nicht nur franziskanischen Menschen – sehr zu empfehlen. Die Reihe „Franzis-
kanische Akzente“ will, so die Herausgeber im Vorsatz der Bändchen, „die Suche des 
Menschen nach Sinn und Glück ernst nehmen und Impulse geben für ein geistliches, 
schöpfungsfreundliches und sozial engagiertes Leben. (…) In lebensnaher und zeitge-
rechter Sprache geben sie auf Fragen von heute ehrliche Antwort und sprechen darin 
Gläubige wie Andersdenkende, Skeptiker wie Fragende an.“

Mirjam Schambeck

Nach Gott fragen zwischen Dunkel und Licht

Franziskanische Akzente, Band 1.

Würzburg: Echter-Verlag 2014. – 104 S.

Helmut Schlegel

Die heilende Kraft menschlicher Spannungen

Franziskanische Akzente, Band 2.

Würzburg: Echter-Verlag 2014. – 80 S.

Katharina Kluitmann

Wachsen – über mich hinaus

Franziskanische Akzente, Band 3.

Würzburg: Echter-Verlag 2014. – 88 S.

Cornelius Bohl

Auf den Geschmack des Lebens kommen

Franziskanische Alltags-Spiritualität.

Franziskanische Akzente, Band 4.

Würzburg: Echter-Verlag 2014. – 96 S.



Franzıskus hat, anders als andere Ordensgründer, keinen
MS aı d explizıten Übungs- Oder Gebetsweg hinterlassen, den

SC1INE er und Schwestern praküzieren und weıterge-
hben könnten. ES 1st SC1IN ach dem Evangellum 1INSZeN1er-
tes eben, ın dem SC1IN (Charnsma aufscheimnt:;: als eisple.
und rogramm des Menschen erzählen SC1INE Bru-Nach 8! iragen der und Schwestern AMeses en SEIT der ersten (Jenera-

zwischen Dunke| on weIılter. In der Art, WIE 0S rTZÄählt wIird, wIrd Qas
Ulnle Ta (Charnsma gleichzeltig fortlaufen: weltergeschrieben und

aktualisiert. SO beginnt auch Ae CUu«CcC el der „Frran-
ziskanıschen Akzente“ m1t e1ner arrano des Franzıskus-

FRANZISKA  ISCHEF AKZENIE

lebens MırjJam Schambeck stellt ( dIie Überschrift
„nach Ooft Iragen zwıischen Dunkel und iıcht“ Hs 1st Ae
Perspektive der Gottsuche heuüger Menschen, ın der S1P

4l Qas en des Franzıskus YTZÄhlt Sehnsucht 1sT eshalb
Sanz WIE he] Bonaventura, aber 1er zeitgenössisch

gewendet dQas LeiItmoOotIV Qileser Vıta Der Sehnsucht des
15|  NI 78-3-429-037/747/-5

Q _9
Menschen ach ott entspricht OQıe Sehnsucht (jottes
ach dem Menschen, der UucC dQas Gefunden-Werden,
eshalhb hbezeichnet „das überfheßende DU“ (88) des Iran-
ziskanıschen Betens 1m Nachbeten des großen Lobpreises

VOTl La erna letztlich Qas Ziel des franzıskanıschen e  €s Vor Aesem Honzont reflek-
Nert und yY7ZzÄählt ST. MırjJam, WIE und Franzıskus 1m Lauf SC1INES Lehbens AMeses
efunden hat ın der Niedr1  elt, ın der unıversalen Jlebe, ın der JleTfe des Herzens, ın
der Kırche, ın der Schöpfung, ın der Verborgenheıit auch der e1ıgenen Dunkelheit
Helmut C  e  e stellt den zweıten Band der el
Qas ema „die ellende Tra menschlicher 5Spannun- — MI8 e
.  sgen uch seht VO narratıven AÄAnsatz AdUS, YZÄählt
erst 1D11SC dQdann Iranzıskanısch VO  — Schlüsselerfah-
rungen, ın denen Spannungen als Glaubenswege und r  _
Keifungsprozesse erleht werden. el werden dIie Ak-

Iranzıskanıscher Spirıtualität 1mM Mer wIeder schr DITZ. eıilende
schön auf den un ebracht: „Franziskanische Spırıtu- ra aaala
alıtät 1st niıcht weltenthoben, sondern weltverwoben“

DB(39):; „Nichts auf der Welt e einem Menschen Oder
e1ner Menschengruppe allein“ (40): „Passionsirömmi1g-
keıt wIrd ZU!T Schöpfungsirömmigkeıit und inspinert Aa s  FRAR  SKAN
Z OQıe Schöpfung würdigen und schützen (45):
„das wırd einem OÖsterlichen Handeln, dQas den 21871518

JII
aı6ß0/08341SU83aPJ0

tödlıchen Mächten widerspricht und den Uulstanı des
Yı 17Lehbens unterstutzt  06 (46) Helmut zeIgt socdann gang-

hare Wege“, Spannungen als Energlequellen TuUucht-
5  \ 78-3-429-03 /49-9har werden lassen _6) und hrt Zzu chluss en

ın Übungen ZUT „Mystik der ffenen en  0. _7 )7 4 9
4497491
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Franziskus hat, anders als andere Ordensgründer, keinen 
expliziten Übungs- oder Gebetsweg hinterlassen, den 
seine Brüder und Schwestern praktizieren und weiterge-
ben könnten. Es ist sein nach dem Evangelium inszenier-
tes Leben, in dem sein Charisma aufscheint; als Beispiel 
und Programm des neuen Menschen erzählen seine Brü-
der und Schwestern dieses Leben seit der ersten Genera-
tion weiter. In der Art, wie es erzählt wird, wird das 
Charisma gleichzeitig fortlaufend weitergeschrieben und 
aktualisiert. So beginnt auch die neue Reihe der „Fran-
ziskanischen Akzente“ mit einer Narratio des Franziskus-
lebens. Mirjam Schambeck stellt es unter die Überschrift 
„nach Gott fragen zwischen Dunkel und Licht“: Es ist die 
Perspektive der Gottsuche heutiger Menschen, in der sie 
das Leben des Franziskus erzählt. Sehnsucht ist deshalb 
– ganz wie bei Bonaventura, aber hier zeitgenössisch 
gewendet – das Leitmotiv dieser Vita. Der Sehnsucht des 
Menschen nach Gott entspricht die Sehnsucht Gottes 
nach dem Menschen, der Suche das Gefunden-Werden, 
deshalb bezeichnet „das überfließende DU“ (88) des fran-
ziskanischen Betens im Nachbeten des großen Lobpreises 

von La Verna letztlich das Ziel des franziskanischen Weges. Vor diesem Horizont reflek-
tiert und erzählt Sr. Mirjam, wie und wo Franziskus im Lauf seines Lebens dieses DU 
gefunden hat: in der Niedrigkeit, in der universalen Liebe, in der Tiefe des Herzens, in 
der Kirche, in der Schöpfung, in der Verborgenheit auch der eigenen Dunkelheit.
Helmut Schlegel stellt den zweiten Band der Reihe unter 
das Thema „die heilende Kraft menschlicher Spannun-
gen“. Auch er geht vom narrativen Ansatz aus, erzählt 
erst biblisch, dann franziskanisch von Schlüsselerfah-
rungen, in denen Spannungen als Glaubenswege und 
Reifungsprozesse erlebt werden. Dabei werden die Ak-
zente franziskanischer Spiritualität immer wieder sehr 
schön auf den Punkt gebracht: „Franziskanische Spiritu-
alität ist nicht weltenthoben, sondern weltverwoben“ 
(39); „nichts auf der Welt gehört einem Menschen oder 
einer Menschengruppe allein“ (40); „Passionsfrömmig-
keit wird zur Schöpfungsfrömmigkeit und inspiriert da-
zu, die Schöpfung zu würdigen und zu schützen (45); 
„das Gebet wird zu einem österlichen Handeln, das den 
tödlichen Mächten widerspricht und den Aufstand des 
Lebens unterstützt“ (46). P. Helmut zeigt sodann „gang-
bare Wege“, um Spannungen als Energiequellen frucht-
bar werden zu lassen (51-65) und führt zum Schluss ein 
in Übungen zur „Mystik der offenen Augen“ (67-73); 

ISBN 978-3-429-03749-9.
€ 8.90.

ISBN 978-3-429-03747-5.
€ 9.90.



1ler SOllte INan Qas Buch hesten AUS der Hand en
OE ‚SR SIERNTENA und sıch dem Iun übergeben.

uch Katharna Kluntmanns Band der Oritte der el
w1ıdmet sich den erden des euen Menschen:

„Wachsen über mich hinaus“. ST. Katharnna erläutert ın
anschaulicher un lebenspraktischer Sprache OQie

Wachsen Grundbegriffe Ihres psychologischen Denkens, Qas dem

UDber ich aIhENIIE Ansatz des esulten ul arıa ın Kom O und
dQas einen Akzent auf den Umgang m1t der Spannun
zwıschen Realhtät und ean legt vgl z B den „Sechser-
schrIitt“ 29) S1e ıllustmert ( dem wIederum Ze1T-
genÖössisch gelesenen Franzıskusleben DIe Dynamık
des Wachsen-  ollens 1st VOT em hbeım ]Jungen Fran-

K e  Ar ziskus schr eindrücklich verfolgen, und ehbenso der
A Iınbruch Gottes, mıt dem AMeses treben ach oben &e1INe

TE macht und ın den Fußspuren Jesu ZU treben
ach WITrd. Sehr schön 1st CS, WIE ST. Katharına Qas1S5|  NI 78-3-429-03/600-5

4 9 urfranzıskanısche Wort VO -  e  en der Buße“ aufgreift
und ( behutsam als Wachstumsweg deutet, m1t e  1-
schen Vergewisserungen” 5-56]) und „lebensgeschicht-
lıchen Splittern“ AUS der Franzıskusvıta _6) Das

en der Buße 1st kein askeNnscher Spıtzensport, SsoNnNdern en en der Hinkehr
Oft und den Menschen (57) ST. Katharına pricht VO „Bußschwung“, ın dem Fran-
z1skus „mi1t splelerischem rInNsSt  06 (65) über sich hinaus und auf oft wächst. Der VOT

Oft angeregte Weg des Wachstums kann auch FEFnde
des Lebens nıcht ZU Stillstand kommen; SC1IN Ziel 1st

G1E 0131für Franzıskus und für Jeden Menschen der „Über-
schwang der (unJjendlich hefreiten 1e ın Oft (83)
Im vIerte Band zeichnet ('ornellus Bohl &e1iNe Franzıskanı1-
sche Alltags-Spintualität: „Auf den Geschmack des Le-

Au denhbens kommen.“ uch 1er Nnden sıch programmatische
Geschmack desSatze dem, W AS Spirıtualität verstanden WwWIrd:

„FÜür einen ('hrnsten bezeichnet Spirıtualität en en Kl Melnnlanlala
AUS der Kraft des Spintus Sanctus , AUS dem e1s (101- nısche

SpirıtualitätLeS, den e1Is Jesu (Chnst1“ (9):; „Jede Spirıtualität I11USS

sich Qaran CSSCHI lassen, H S1P PraxX1s- und gegeNWarL-
FRANZISKANIS! AKZENTEstauglıch 1st  06 (10) „Ldeologien e1n, Spirıtualität

macht wWeIt  06 (10):; „Spirıtualität 1sT &e1INe Form VO  — Lehbens- \
tüchtigkeılt, nıcht Flucht VOT der Wirklichkeit“ (11):; „5Sp1ı
miyvalıtät 1st nıcht (nur) der ufstie der eele Gott”, 7  6X
sonNdern „VOTIr em der Absteg (joftes uns  0. (13), und
eshalb SIlt „ich ıIN Oft und ich IN mıich“ (13)

5  NI 78-3-429-03 /b1 _>('ornelhus seht AUS VOTl einem Spıtzensatz Iranzıskanı-
scher Alltags-Spirıtualhtät, der Stelle 1 Jestament, Q 9
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hier sollte man das Buch am besten aus der Hand legen 
und sich dem Tun übergeben.
Auch Katharina Kluitmanns Band – der dritte der Reihe 
– widmet sich den Werden des Neuen Menschen: 
„Wachsen – über mich hinaus“. Sr. Katharina erläutert in 
anschaulicher und lebenspraktischer Sprache die 
Grundbegriffe ihres psychologischen Denkens, das dem 
Ansatz des Jesuiten Luigi Maria Rulla in Rom folgt, und 
das einen Akzent auf den Umgang mit der Spannung 
zwischen Realität und Ideal legt (vgl. z.B. den „Sechser-
schritt“ S. 29). Sie illustriert es an dem – wiederum zeit-
genössisch gelesenen – Franziskusleben: Die Dynamik 
des Wachsen-Wollens ist vor allem beim jungen Fran-
ziskus sehr eindrücklich zu verfolgen, und ebenso der 
Einbruch Gottes, mit dem dieses Streben nach oben eine 
Kehre macht und in den Fußspuren Jesu zum Streben 
nach unten wird. Sehr schön ist es, wie Sr. Katharina das 
urfranziskanische Wort vom „Leben der Buße“ aufgreift 
und es behutsam als Wachstumsweg deutet, mit „bibli-
schen Vergewisserungen“ (45-56) und „lebensgeschicht-
lichen Splittern“ aus der Franziskusvita (54-66). Das 

Leben der Buße ist kein asketischer Spitzensport, sondern ein Leben der Hinkehr zu 
Gott und den Menschen (57). Sr. Katharina spricht vom „Bußschwung“, in dem Fran-
ziskus „mit spielerischem Ernst“ (65) über sich hinaus und auf Gott zu wächst. Der von 
Gott angeregte Weg des Wachstums kann auch am Ende 
des Lebens nicht zum Stillstand kommen; sein Ziel ist – 
für Franziskus und für jeden Menschen – der „Über-
schwang der (un)endlich befreiten Liebe in Gott (83).
Im vierte Band zeichnet Cornelius Bohl eine Franziskani-
sche Alltags-Spiritualität: „Auf den Geschmack des Le-
bens kommen.“ Auch hier finden sich programmatische 
Sätze zu dem, was unter Spiritualität verstanden wird: 
„Für einen Christen bezeichnet ´Spiritualität´ ein Leben 
aus der Kraft des ´Spiritus Sanctus´, aus dem Geist Got-
tes, den Geist Jesu Christi“ (9); „Jede Spiritualität muss 
sich daran messen lassen, ob sie praxis- und gegenwart-
stauglich ist“ (10). „Ideologien engen ein, Spiritualität 
macht weit“ (10); „Spiritualität ist eine Form von Lebens-
tüchtigkeit, nicht Flucht vor der Wirklichkeit“ (11); „Spi-
ritualität ist nicht (nur) der Aufstieg der Seele zu Gott“, 
sondern „vor allem der Abstieg Gottes zu uns“ (13), und 
deshalb gilt: „ich finde Gott – und ich finde mich“ (13). 
P. Cornelius geht aus von einem Spitzensatz franziskani-
scher Alltags-Spiritualität, der Stelle im Testament, wo 
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Franzıskus VOTl SC1INer begegnung m1t dem Aussätzıgen yrzZzählt es 1-3) Sich IDAN-—

deln, egegnen, sich stellen, durchblicken, innehalten, zulassen, [oslassen, leiben,
ıwachsen SsSind Ae ewegungen, ın der Qiese Spirıtualität „g ht“ 7-67) Daneben
werden auch andere zentrale Iranzıskanıische lexte eingefügt WIE der Brief &e1INe
1NısStTer m1t der fundamentalten Aussage „a  es Qarfst Au für na halten (Min
2_7 38-40 On Sind 1mM mMer wIeder lexte zeitgenössischen eter, OQıe mıt den A |—
ten lexten 1INSsS espräc eDrac werden: Dietrnch Bonhoeffer, Alfred Delp, Komano
Guardın]l, ert Brecht, Dagmar enndorfT, arlanne Willamson es für na
halten dürfen, auch dQas Bıttere, es durchsicht!: werden lassen auf Gott, dQas 1st
chluss des Bandes dQas LeitmoUV für konkrete Hınwelse afür, den Alltag gelstlich

en _8)
VIer ändchen, vVv.ıer franzıskanısche Autorinnen und Autoren, OQıe Qas Franzıskusle-
ben, ın dem Qas Iranzıskanısche ('harısma enthalten 1st, erzählen. Ihe vVv.ıer Evange-
en kommen ın den SIinn, denn auch 1ler wIrd 1in sroßes GeheimnIis zwıischen oft
und Mensch Verfach gesplegelt und umkreıst. Franzıskus War der eINZIgE Mensch,
dem dIie IC Qas atemstockende Siegel des „‚alter Christus”, des „anderen TY1S-
.  tus”, egeben hat Vielleicht rührt er Ae Sicherheit, m1t der Qas en des TUuN-
ders VOTl SeEINen Schülerinnen und CHhulern 1mM Mer wIeder mıt paradıgmatischem
und nNnormatıvem NsSpruc nach-erzählt (und auch nach-gemalt) wIrd, und ZW ar

VOT C'elano und (110110 hıs ehen heute IIe 1ler versammelten ]1er Iranzıskanıschen
Sti1mmen erganzen sich 1mM mMer wleder, Nnden Jedoch vergleic  arcn rundopu-
OTMECTN. Dadurch machen S1P ihre symphonische Ahsıcht eutilic und auch OQıe Posiıl-
O ın der S1P sich m1t der deutschsprachigen Iranzıskanısche amılıe Verorten „Auf
der asls des Evangeliums und mıt 1cC auf Ae Fragen der Gegenwart en S1P
Wert auf Ae typisch Iranzıskanıschen Akzente Achtung der Menschenwürde, Be-
wahrung der Schöpfung, eIorm der Kırche und gerechte Strukturen ın der Gesell-
schaft“ aus dem Vorsatz der Äände)
Man kann mıt Spannun erwarten, welche (vielleic auch och anders INntonlJeren-
den) STı mmen sich Ad1esem ('hor aNSC  1eben werden.

Margareta Gruber ()SFE r  _
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Franziskus von seiner Begegnung mit dem Aussätzigen erzählt (Test 1-3): Sich wan-
deln, begegnen, sich stellen, durchblicken, innehalten, zulassen, loslassen, bleiben, 
wachsen sind die Bewegungen, in der diese Spiritualität „geht“ (17-67). Daneben 
werden auch andere zentrale franziskanische Texte eingefügt wie der Brief an eine 
Minister mit der fundamentalten Aussage „alles darfst du für Gnade halten (Min 
2-8, 38-40). Schön sind immer wieder Texte zeitgenössischen Beter, die mit den al-
ten Texten ins Gespräch gebracht werden: Dietrich Bonhoeffer, Alfred Delp, Romano 
Guardini, Bert Brecht, Dagmar Wenndorf, Marianne Williamson. Alles für Gnade 
halten dürfen, auch das Bittere, alles durchsichtig werden lassen auf Gott, das ist am 
Schluss des Bandes das Leitmotiv für konkrete Hinweise dafür, den Alltag geistlich 
zu leben (73-89).
Vier Bändchen, vier franziskanische Autorinnen und Autoren, die das Franziskusle-
ben, in dem das franziskanische Charisma enthalten ist, erzählen. Die vier Evange-
lien kommen in den Sinn, denn auch hier wird ein großes Geheimnis zwischen Gott 
und Mensch vierfach gespiegelt und umkreist. Franziskus war der einzige Mensch, 
dem die Kirche das atemstockende Siegel des „alter Christus“, des „anderen Chris-
tus“, gegeben hat. Vielleicht rührt daher die Sicherheit, mit der das Leben des Grün-
ders von seinen Schülerinnen und Schülern immer wieder mit paradigmatischem 
und normativem Anspruch nach-erzählt (und auch nach-gemalt) wird, und zwar 
von Celano und Giotto bis eben heute. Die hier versammelten vier franziskanischen 
Stimmen ergänzen sich immer wieder, finden jedoch zu vergleichbaren Grundopti-
onen. Dadurch machen sie ihre symphonische Absicht deutlich und auch die Positi-
on, in der sie sich mit der deutschsprachigen franziskanische Familie verorten: „Auf 
der Basis des Evangeliums und mit Blick auf die Fragen der Gegenwart legen sie 
Wert auf die typisch franziskanischen Akzente: Achtung der Menschenwürde, Be-
wahrung der Schöpfung, Reform der Kirche und gerechte Strukturen in der Gesell-
schaft“ (aus dem Vorsatz der Bände). 
Man kann mit Spannung erwarten, welche (vielleicht auch noch anders intonieren-
den) Stimmen sich diesem Chor anschließen werden.

Margareta Gruber OSF


